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sowie in der Expedition angenommen.

Bekanntmachung,
Einstellung von Drei- und Vierjährig-Freiwilligen
für das III Teebataillsu in Tsingtau und das
Ostafiatische Marine Detachement in Peking und

Tientsin (China) .
Einstellung: Oktober 1914, Ausreise nach Tsingtau:

Januar oder Frühjahr 1915, Heimreise: Frühjahr 1917
bezw. 1918. Bedingungen: Mindestens 1,65 m groß,
kräftig, gesunde Zähne, vor dem 1. Oktober 1895 geboren
(jüngere Leute nur bei besonders guter körperlicher Ent¬
wicklung).

Angenommen werden Leute aller Berufsarten; erwünscht
sind: Elek.rotechniker, Mechaniker. Chauffeure. Schuh¬
macher. Schneider, Gärtner und schreibgewandte Leute.

Das III. Seebataillon besteht aus: 5 Kompagnien
Marine-Infanterie (davon ist die 5. Kompagnie beritten),
2 Maschinengewehrzügen, 1 Marine-Feld bastene(reitende
Batterie), 1 Marine-Pionierkompagnie.

Die Vierjährig-Freiwilligen sind in erster Linie für die
5. (berittene) Kompagnie bestimmt.

In den Standorten in Ostasien wird außer Löhnung
und Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 ^ ge¬
währt; die Bierjährig-Freiwilligen erhalten im vierten Dienst¬
jahre eins Ortszulage von täglich 1,50

Meldungen mit genauer Adresse sind unler Beifügung
eines vom Zimloorsitze idsn der Ersatzkommission ausgestellten
Meldescheins zum freiwilligen Disnste.mritt auf drei bezw.
vier Jahre zu richren an:

Ls»«a«d, -es III. tirmmsredsiaillgrsi« Cirhaoen.

Bekanntmachung.
Einstellung von Drei- und Bierjährig-Freiwilligenfür die Matrosenartillerie-Abteilnng Kiautscho«

(Küstenartillerie) in Tsingta» (China) .
Einstellung: Oktober 1914, Ausreise nach Tsingtau:

Januar 1915 bezw. 1916, Heimreise: Frühjahr 1917 bezw.
1918. Bedingungen: Mindestens 1,64 m groß, kräftig,
gesunde Zähne, vor dem1. Oktober 1895 geboren(jüngere
Leute nur bei besonders girier körperlicher Entwicklung).

Angenommen werden Leute aller Bcrussorten; erwünscht
sind: Handlungsgehilfe,̂ Techniker. Elektrotechniker, Mon¬
teure, Mechaniker, Chauffeure, Schuhmacher und Schneider.

In den Standorten in Ostasisn wird außer Löhnung
und Verpflegung eine Ortszulage von täglich0 50 -4S ge¬
währt; die Vierjäh!ig-Freiwilligen erhalten im vierten Dienst¬
jahre eine Or szulage von tägl ch 1,50 -6,

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung
eines vom Zioilvorsitzenden der Ersatzkommission ausgestellten
Meldescheins zum freiwilligen Diensteintritt auf drei bezw.vier Jahre zu richten an:
Ls««a,do der rtannsktkilou, »er Mstriseuartillkrik Li-lltsch»»,Cirtzaiiku.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land-
Wirtschaft, betreffend die Prämiierung ausgezeich.
veter Wrdder in Kirchheimu. T. am S. März 1St4.

Di; sich liche Bockprümrieumgwird in diesem Jahre
am Mo.mao, den 2. März, in Kirchheimu. T. abgehalten.Zur Förderung dir Scha'zucht werden Preise für hervor¬
ragende Böcke aus Beiträgen der Zer.trositelle, des La,dw.
Bezilksveikin«, der Amrskorporationund de: Stadt Klrch-
heim unter folgenden Bedingungen vergeben:

1. Um Preise können sich würltsmdergische Schaszüchter
mit Böcken beweiben, w lchs die letzteren entweder
se bst gezüchtet oder zur Zucht erworben und in ihren
Heiden verwendet Hoden.

2. Wenn zwei Schofzüchler grmeinlchafl ch die Schäferei
betreiben, z. B Vater und Sohn, so kann nichtj der
derselben sich mit Böck-n um Preise bewerben.

3 Dre oorgeführten Böcke we ben in zwei Abteilungen:
u) Böcke mit nicht mehr als zwei Schaufeln,
>) Böck: mit mehr als zwei bis zu sechs Schaufeln,

beurteilt. Bei gleicher Qualität geht der oierzahnige
Bock dem sechszahnigen vor.

4. Jede Abteilung ist gesondert aufzustellen und von
dem Landw. Bezkrksoersin mit fortlaufenden Num¬
mern zu versehen.

5. Ein Preisbewsrber kann in jeder Abteilung nur einenPreis e halten.
6. Die Preise werden in Abstufungen zu 35, 30, 25

und 20 an die besten Tiere vergeben.
7. Die Schau begingt morgens8 Uhr; um diese Zeit

müssen sämtliche Tiere ausgestellt sein.
Stuttgart, den 17. Januar 1914. Sting.

Zu Kaisers Geburtstag.
55 Jahrs alt ist heute unser Kaiser. Seit mehr

als 25 Ioh en ruht die Krone auf seinem Haupte. Fast
ein Menscheuoltsr auf dem Throne! Wer vermag die un¬
geheure Lost der Verantwortung zu ermessen, die in diesem
langen Zeitraum >.us den Schultern Kaiser Wilhelms II
geruht hat, wer die Sorgen zu zählen, die mit der Lenkung
der Geschicke eine Volkes von 60 Millionen verbundenwaren?

So war es, wie wir heute mehr und mehr erkennen,
ein Glück, daß unser Kaiser schon in früher Jugend auf
sein hohes und schweres Amt berufen wurde. Wir ver¬
danken diesem Umstand, daß wir heute, obgleich dos Zepter
des Reiches über ein Bürteijehchundel in derselben Hand
ruht, ein noch in der Vollkraft des Mannesalisrs stehendes
Rerchsoberhaupt haben, das die Bürde seiner Würde ver¬
hältnismäßig leicht zu tragen vermag.

Und dt-ss Bürde war auch in dem jetzt vergangenen
Lebensjahre des Kaisers nicht leicht. Die Balkanwtrrcn,
die mehrmals das Krieargespenst vor den Toren Europas
erscheinen ließen, die uns zwangen, die Last der eigenen
Rüstung fast bis an die Grenze des Erträglichen zu steigern,
die bösen Umtriebe unserer Feinde und Neider in aller
Welt, das waren harte Kraftproben sür Körper und Geist
eines Mannes, der sich seiner Verantwortung so ties bewußt
ist, wie Kaisr Wilhelm li.

Er sei ja ein ganzer Mann hat eines Tagcs selbst
August Bebel über dm Kaiser geurteilt. Aber gerade
durch die Notwendigkeit, sich den steigenden Schwierigkeiten
der Lage gewachsen zu zeigen, fand der Kaiser Gelegenheit,
jenes gewiß unabhängige Urteil eines ihin keineswegs
huldigenden Mannes immer wieder als richtig zu erweisen.
Deshalb waren wir auch alle an s irrer Seite, als es galt,
sein Reqierungrjublläum festlich zu begehen. Und nicht
minder stolz und ar hänglich begingen die Bundesfürsten
und das Volk mit dem Kaiser die Erinnerung an die
Befreiung«Kämpfe der Nation vor 100 Jahren. Ein unver¬
gänglichesZ ichen der im Reiche hrrrschendrn oaierländischen
Gesinnung und des Vertrauens zwischen Kaiser und Volk
irr der große Opfermut, mit dem der Reichstag dem obersten
Kriegsherrn neue, ungeheure Mittel zur Verstärkung der
Wehr bewilligt hat.

Dadurch wurde der Kaiser in die Lage versitzt, seinem
Ruhrmslnanze als Schirmherr des Friedens im letzten
Jahre ein neues Lorbeerblatt einzuslechten. Es ist sein
höchster Verdienst, an der Spitze de« woffenstörksten Volkes
der treueste Hefter und Bewahrer aller der Segnungen des
Friedens zu sein, deren wir uns unter seiner langen Re¬
gierungszeit ununterbrochen erfreuen.

Gott segne und schütze den Kaiser auch in seinem
neuen Lebensjahre!

Me Kriegervereme und die Vorgänge in Indern.
Wir lesen in der „Parole", dem Blatte des Deutschen

Krirgerdundes, folgende Erklärung:
Die Vorgänge in Zobern hoben kein deutsches Herz

unberührt gelassen; mit höchster Spannung wurden sie von
denen verfolgt, die einst des Königs Rock ais Ehrenkleid
trugen. Nun ist ein Abschluß erreicht; on dieserS elle
haben die Hergänge die den Tatsachen entsprechende Dar¬
stellung bereits gesunden.

Die politischen und staatsrechtlichn Seiten der Zaberner
Dorkomm'sie m besprachen, ist nicht Suche der Krieger¬
vereine. D:e Kameraden des Preußischen Landee-Krieger-
verbandes erwarten jedoch mit Recht, daß nunmehr auch
ihr Vorstand das Wort ergreift in dieser das Ansehen und
Interesse der Armee so nahe de ührendm Angrl-genheit.
Jeder Anm ff auf die Ehre der Armee ruft on ihrer Seite
die öl en Soldaten in dte Sch'ankm.

Die Armee ist der feste Grund, auf dein der Staat
beruht; mit ihr hrbru unsere Herrscher Preußens Größe

begründet, die Siege der Kriegsmacht aller deutschen Londe
haben das Reich geschossen. Das ftste Gefüge der Armee
ist die Grundlage für Ruhe und Stcherh it des Bürgers
um Innern und für den Frieden nach außen. Die Armee
ist daher die vornehmste Einrichtung im Staate, ihr An¬
sehen muß aufrecht erhalten werden, wenn der Staat be¬
stehen soll. Wird ihre Ehre böswillig oder leichtfertig an-
getastet, so erheischt die Pfl cht, mit den Mitteln cinzu-
schreiten, die durch die Befehle des ebersten Kriegsherrn
vorgeschriebe» sind.

Die Armee beruht aus Disziplin und
Gehorsam.  Soldaten , Unteroffiziere und Offiziere hoben
die Beseht« ihrer Vorgesetzten auszusühren und nicht darüber
zu klügeln, ob der Befehl richtig oder solsch ist. Die Ver¬
antwortung trifft den, der den Befehl gegeben hat. Das
hat von jeher in der preußischenA mre als ehernes Gesetz
gegolten, zum Heile des Staates und seiner Bürger.

Die Armee beruht ferner auf Kamerad¬
schaft:  aus der Komeredschast der Soldaten untereinander,
aus der Käme-adschast und dem Vertrauen der Bo gesitzten
zu den Untergebenen und der Untergebenen zu ihren Füh¬
rern. An diesem herzlichen Veilrauensmlhällnis hab-n zum
Glück unsires Vaterlandes alle Verhetzungen der Sozial-
demokrviie nichts zu ändern rerwocht. Reick an glänzen¬
den Bki'pielen sind die schweren Kämpfe in Südwestafrika,
in denen Offiziere sür ihre Soldaten, wie diese sür die
Führer freudig ihr Leben eir.setzten und den letzten Bissenwie den letzten Tropfen miteinander teilten.

Und tiefem wir nicht selbst den Beweis für die Unlös¬
barkeit des Bandes, das Soldaten jedes Ranges bis an
das Lebensende umschließ'? Würden Millionen sich zu¬
sammenscharen zu den deutschen Kriegeroeieinen, wenn nicht
die Liebe zu ihrer Dienstzeit, der S olz auf ihr Soldaten-
oerhällnis und der Entschluß sie zuscrr menfühite, die Treue
zu halten bis zum letzten Atemzuge?

An dem Granilfrlsin des kameradschaftlichen Vertrauens
zwischen Vorgesetzten und Untergebenen werden alle Angriffe
auf unsere Armee zu Schanden werden.

Endlich und vornehmlich beruht unsere
Armee auf der Treue und dem Gehorsamzu ihrem obersten Kriegsherrn.  Jeder alte
Soldat weiß, daß in der Amme nur ein Wille gelten
darf, der W lle des Kaisers. Ohne dftses vornehmste Ge¬
bot kann die Armee nicht das sein, was sie zum Heile
des Volkes sein muß. das icharfe Schwert in der Hand
dessen, der über Krieg und Frieden zu entscheiden hat, in
der Hand Seiner Majestät des Kaisers und Königs.

Unbedingte Königeileue hat von jeher unsere Armee
beseelt und soll sie sür immer erfüllen. Die alten Soldaten
in den Kriege«vereinen wissen, daß der Allei höchste Kriegs¬
herr und die Armee zusommeng:hören, und daß die Heeres-
gewalt in der Hand des Kaisers bleiben muß Der Par¬
teien Haß und Gunst doch nicht bei ihr Einkehr halten.
Die in den deutschen Herzen tief wurzelnde Königstreue
und monarch'iche Gesinnung bürgen dafür, daß dies gelte
für alle Zeiten!

Der Borsland desP eußischen Landes-Kiiegerverbandes
weiß, daß dies Bekenntnis zur Armes seinen Kameraden
aus dem Herzen gesprochen ist, denn der alte Preußengerstaus der Väter Zeiten ist in uns Allen leberdig.

Mit unseren Kameraden im Heere bekräftigen wir
dies in dem Rufe:

„Es lebe der Kaiser!"
Wir alten Soldaten fügen hinzu:

„Es lebe des Ka sers Armee!"
Der Borstand des Preußischen Landes Krieger¬verbandes,

von Lindequist,
Generaloberst, Generaladjutcnt Seiner Majestät drs Kaisers

und Königs, Präsident.

Tages -Neuigkeiten.
Ans Stadt und Ami

Nagold, 27 Januar 1914
Seminar Nagold. Zum erstenmal hatten wir

am Eonnag die Freute rnd d?n Genuß, das Karnmer-
streichquariett der Herren Presuhn, Iunghans, Spä'h,
Bnrchoid aus Stutigan zu hö en. das in wunde»bur seiner
und icine- ZnsammenslimimiiigP rftn aus der Sttriämusik
von Hoydn (Quoten w B dw), Schubert (Quarielr in
D inoll) und Beetunv' N(Q iart.tr in G dur) zum Vesten gab.
Angenehme Abw.ck-lu' g d achttn einigee rste Boritonsoitvon B okms, di: Si >dipforre- Werner von Verrück ein-
lkgte. Das erste— Pred. 3, 19—22 — und das zweite



— Pred. 4, 1—3 — zeigen die pessimistische, das dritte
— Siroch 41, 1—4 — die resignierte Weltanschauung
zweierG oßen aus dem Alten Testament, worauf als freund¬
liches Gegenstück aus dem Neuen Testament das Hohelied
der Liebe von Paulus — 1. Kor. 13 — folgte, alle vier
verständnisvoll begleitet von Musikoberlehrer Schmid.

* Ausstellung v»u Malerarbeite». Die Arbeiten
des Maierkurses, in moderner Wandbehandlung, waren im
Erdgeschoß des Gewerbeschulhauses in zwei großen Lokalen
ausgestellt und bedeckten die großen Wandslächen derselben
vollständig. Jeder einzelne der elf Teilnehmer hatte seine
Arbeiten an einem Wandteil sinnig zusammen gehängt, so
daß jede der verschiedenen Techniken für sich vorteilhaft
wirken konnte. Hervorragend vielseitig waren die ver¬
schiedenen einfachen wie feineren Behandlungen von Wand¬
sockeln für Zimmer, Küchen, Gänge, Treppenhäuser, die
in den denkbar verschiedensten Farbentönen und Mustern
darg-stellt und von prächtiger Wirkung waren. Hieran
anschließend kam die moderne Behandlung der oberen
Wundteile in Leim und Oelsarben. Die Farbenzusammen¬
stellungen waren sehr fein und ruhig, alles war freie Hand¬
arbeit, ohne Schablonen und Pausen, so daß schon ein
gewisses Können dazu gehört, um solche Arbeiten ausführen
zu können, doch waren sie flott ausgeführt, dabei auch mit
dem Kostenpunkt bei einer ev. Verwertung derselben ge¬
rechnet wurde. Statt an Stelle der üblichen Holzmaserier-
ung, in der man in letzter Zeit alle Holzarten genau nach-
ahmte, tritt eine wenigerZ it raubende Manier, die aber
um so abwechslungsreicher ist; sie nützt jede Fläche aus,
um eine kleine Einteilung anzubringen, oder mittelst
„Wischiechnik", Flüchte, Blumen, figürliche Einlagen rc.
aus einfachste Art nachzuahmen, um so, oft dem einfachsten,
oder veraltetsten Schrein, Türe rc., mit geringen
Mitteln ein hübsches, modernes Aussehen zu geben.
Ebenso vorteilhaft fällt uns eine wettere Technik
ins Auge, nämlich um farbiges Buchenbandpapier
aus einfache Art herzustellen, das eine prächtige Wirkung
hat und bei den von der K. Zentralstelle veranstalteten
Buchbinderkursen eine Spezialität bildet und Nachahmung
verdient. Die weiteren Arbeiten find mehr der feineren
künstlerischen Maltechnik gewidmet. Hier gehen die Dar¬
stellungen der Arbeiten auseinander, nur ist immer das
Hauptaugenmerk daraus gerichtet, daß die zur Zusammen-
stellung gewählten Fa:den eine feine ruhig wirkende Stimmung
haben, und wenn es auch die entgegengesetzten Töne sind.
Dis verschiedenen Darstellungen sind bunte Friese, Füllungen
mit naturellen und stilisierten Blumen. Früchten, Vögel,
auch figürliche Sachen und Ornamente. Die Ausstellung
im ganzen, zeigte von vielem Fleiß und Eifer, sie konnte als
sehenswert bezeichnet werden, wovon auch, trotz der ver¬
schiedenen Versammlungen rc. der recht zahlreiche Besuch
für sich spricht. Mögen recht vielseitige Aufträge die Teil¬
nehmer des Kurses in ihrem Schaffen immer mehr aneifern,
um auf dem betretenen Wege weitcrzuarbettrn, damit auch
der K. Zentralstelle der Segen ihrer wohlwollenden Hilfe
für das gesamte Handwerk, anerkannt und belohnt werde.

* Wehrbeitragsfrist. Durch eine Verfügung des
Finanzministeriums ist die Frist für dis Abgabe der Ber-
mögenserklärung zum Wehrbeitrag auf Gund  eincs Be-
fchlusses des Bundesrats bis zum 15. Februar 1914 ver¬
längert worden.

* Zur Wehrbeitragserklärung. Entsprechend einer
Anregung in der Zweiten Kammer wtkden im „Staatsanz."
die maßgebendenG undsätze und Anhaltspunkte für die
Berechnung des Ertragswerts der landwirt¬
schaftlich benützten Grundstücke  bei der Ver¬
anlagung zum Mehrb itrag näher dargelegt.

kos. Was kosten unsere ReichSbanknote« ?
Wahrscheinlich nur 5—6 Pfennig pro Stück, geben die
„Technischen Monatshefte" (Stuttgart) zur Antwort, da
die Herstellung einer 1000-Fronken-Note nach dem soeben
veröffentlichten Budget der Ba. k von Frankreich 7.2
Centimes kostet, während eine 100-Franken-Note dem
französischen Staat gar nur 6,7 Centimes Unkosten ver¬
ursacht. In dieser Hinsicht fehlt es unseren Staatsregie¬
rungen also nicht an Geschäftstüchtigkeit, denn so geringe
„Selbstkosten" und solche Riesengewinne weist sicher kein
anderes Unternehmen aus.

* Vom Tage . Eine Kaiserhuldigung  sonderer
und lieblicher Art war es, wie sie sich gestern durch den
Umzug der Kinderschule in den Hauptstraßen der Stadt
ergab. Biele ter Knaben hotten sich in Papperüstungen
geworfen, alle trommelten und sangcn dazu: „O Straßburg,
o Straßburg du wunderschöne Stadt" ; auch die Mädchen
fielen ein, so daß ein gemischter Chor entstand. Ein jubelndes
Hoch bildete den Refrain der D-nse.

Wildberg , 26. Jan . Bei einer Rauferei in Köhlers-
tal wurden gestern abend die beim Stollenbau in Teinach
beschäfiigten Arbeiter Ioh . Thomas und Mich. Parte!
von dem ebenfalls beim Stollenbau beschäftigten
It liener Guiseppe Rossi durch Stiche im Unterleib schwer
verl-tz». Eie wurden sofort nach Etnlieferung ins Kranken¬
haus Calw operiert. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.
Der Täter ging flüchtig.

Aus den Nachbarbezirke«.
Rotteuburg, 23. Jan. Auf dem unteren Wö:t beim

Schießhaus kann man gegenwärtig täglich Hunderte von
Raben sehen, die im Brandschutt der Oettinger'schen Mühle
der dorthin verbracht wurde, ihr Futter suchen. Auffal¬
lende-w?se kann man in der Nähe dieser Schuttabloger-
ungsftelle Dutzende von R -den verendet finden, oder wenn
man sie mit den Händen sängt, was sehr leicht möglich ist,
und sie in ein warmes Zimmer bringt, fallen sie um und

verenden. An diesem Verenden kann aber die gegenwärtige
Witterung nicht die Schuld tragen, denn solange noch keine
kleineren Vögel gefunden werden, welche gegen Hunger und
Kälte weit empfindlicher sind, konn ein Rabe auch nicht
Schaden leiden. Es ist zu vermuten, daß hier eine Ver¬
giftung ooriiegt; nicht von der Hand zu weisen ist auch die
Vermutung, daß diese Vögel von den verbrannten Frucht-
resten zu sich nahmen, die infolge ihrer Verdorbenheit töd¬
lich wirken. Eine wissenschaftliche Untersuchung der ein-
geg ngenen Vögel dürste von Wert sein, vielleicht würde
sich dann auch das rasche Verenden der Oettingsrschen
Pferde auch eher erklären, falls die Pferde auch mit dem
durch den Brandsall angegriffenen Körnerfutier gefüttert
worden wären.

r Calw , 26. Jan. (Rodel unfa ll .) In Neu¬
weiler  kamen die Kinder des Pfarrers Maier  beim
Rodeln unter einen Fuhrschlilten und sind unter den Pferden
hervorgezogen worden. Beide Mädchen sind verletzt.

r Unterreicheubach, 26. Jan . (Selbstmord .)
Der 20 Jahre alte ledige Goldarbeiter Wilhelm Bohnen¬
berger  hier schoß sich eine Kugel in die Brust, statt
in das Herz, traf er die Lrbergegend und durchlöcherte sich
die Gedärme. Er liegt im Spital in Pforzheim im Sterben.
Der Beweggrund ist unbekannt.

LaudeSuachrichteu.
r Stuttgart , 26. Jan . (KeineStaatsanleihe .)

Dis württ. Ftnanzoerwaltunghat mit der Stuttgarter Lebene-
versicherungsbank(Alte Stuttgarter) einen für beide Teile
auf 10 Jahre unkündbaren Darlehensoertrag über 3 Mil¬
lionen Mark geschlossen. Sie ist dadurch, wie das Neue
Tagblatt berichtet, in der Lage, auf die Ausgabe einer An¬
leihe. der sich bekanntlich erhebliche Schwierigkeiten in den
Weg stellten, vorderhand zu verzichten.

p Stuttgart , 24. Jan . Der engere Ausschuß der
württ. Dolkspartet Hut sich gestern konsumiert. Nachdem
der bisherige Vorsitzende, Chefredakteur Schmidt,  eine
Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde unter lebhaftem Dank
an den seitherigen Vorsitzenden für seine mehrjährige Tätig¬
keit, Rechtsanwalt Dr. Elsas einstimmig zum Vorsitzenden
gewählt. Als Stellvertreter wurde Stadtgeometer Kercher
gewählt. Kassier bieibt Prokurist Ilg.

p Tübingen , 26. Jan . Der pensionierte Türmer
Neu Heller  vom Sristskirchenturm konnte heute seinen
85. Geburtstag begehen. Der Jubilar hat, aus dem Turm
geboren, fast sein ganzes Leben dort oben verweilt.

r Oberndorf , 25. Jan . (Vom Rathaus ).
Unter dem neuen Stadtoorstand macht sich ein reger Resorm-
eiser auf dem Rathaus bemerkbar. Gestern beschlossen die
bürgerlichen Kollegien die Neuregelung des polizeilichen
Meldrwesens. Es soll das Persona,Kartensystem eingeführt
werden. Auch eine Ausnahme der gesamten Bürgerschaft
wird damit verbunden. Ferner ist beabsichtigt, die Feuer¬
löschordnung zu revidieren. Die Mietzinsentschädigung der
ständigen Bolksschullehrer wurde von 400 auf 450 Mark
erhöht. Bei Klassenausflügensoll den Lehrern eine Ent¬
schädigung von 2 50 -4t für den halben und von 5 >4t für
den ganzen Tag gewährt werden. Die Einrichtung einer
Ortkbibliothek wurde vorläufig abgelehnt, da die vielen
Bereinsbüchereien bisher schon wenig benützt wurden.

r Oberudorf , 26. Jan . (Selbstmord .) Im
Verlaus von W-rtshauehändeln Hot sich heute nacht der
22 Jahre alte Mechaniker Paul Knädle erschossen.
Ec hatte in der Wirtschaft wiederholt einen Gast bedroht.
Als dieser endlich wegging, um die Polizef zu holen, verließ
Knäble das Lokal und erschoß sich hinter dem Gasthaus.

Heilbrouu, 26. Jan. Es ist noch nicht bestimmt, ob
der Fall Wagner  in der nächsten Periode des Schwur¬
gerichts zur Verhandlung kommt. Wenn dies geschieht, so
wird er voraussichtlich gleich in den ersten Tagen der am
4. F,br . beginnenden Tagung behandelt werden.

Friedrichshafe«, 23. Jan. Die bürgerlichen Kolle¬
gien besprachenu. a. die hier üblichen Mtlchpreife.  Sie
finden vorerst ein Eingreifen der Stadtverwaltung nicht für
notwendig, da ja von einzelnen Verkäufern bereits Preis¬
herabsetzungen(20 ^ auf 17/H) erfolgt sind. Doch werden
die bürgerlichen Kollegien geeignete Schritte tun, wenn der
Milchabschlag nicht durchweg erfolgt, um eine Verbilligung
der Milch herbeizusühren.

Verichtssaal.
r Ravensburg , 25. Jan . (Das Wetßenauer Eifer¬

suchtsdrama vor dem Schwurgericht.) Wegen vollendeten
und versuchten Totschlags stand gestern der Wirt Bernhard
Wetzei von Weißenau vor den Geschworenen. Er hat
anfangs Oktober den Fahrradhändler Rueß,  den er in
einem Kasten im Schlafzimmer seiner Frau entdeckte, durch
einen Revoloerschuß in den Kops tätlich verletzt und auch
seiner Frau eine Kugel in die Brust geschossen. Die Ge¬
schworenen glaubten ihm, daß er die Tat nicht aus Ueber-
legung begangen hat. Die Verletzung der Frau war nicht
lebensgefährlich. Sie machte von ihrem Recht, die Aus¬
sagen zu verweigern, als Zeugin keinen Gebrauch, und
belastete den Angeklagten, mit dem sie nicht gut lebte.
Andere Zeugen vermochten ober der Frau nicht das beste
Zeugnis zu geben, die den Rueß bloß zum Schutz in ihrer
Schlafstube gehabt haben will. Wetzet wurde unter Zubil¬
ligung mildernder Umstände zu einem Jahr und drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt, wovon drei Monate Untersu¬
chungshaft abgehen. Außerdem wurde er von den Ge¬
schworenen der Gnade des Königs empfohlen.

Deutsches Reich.
Berlin , 26 Jan. Wie die„Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" meldet, statte!« der Thronfolger von Rumänien,

Prinz Ferdinand, heute Mittag dem Reichskanzler Dr. v.
Bethmann Hollweg einen längeren Besuch ab.

r Berlin , 26. Jan . 6 Berliner evangelische Verbände
und Vereine hatten zu gestern eine öffentliche Versammlung
nach dem Zirkus Busch einberusen, die sich zu einer Kuud-
aeburrg der positiv kirchlichen Elemente Berlins gegenüber
der Austrittbewegung gestaltete.

—Die „enthüllten" Multimillionäre. Im Hinblick
aus den Wehrbetttag hat sich herausgesttllt, daß unzählige
Milltomnoermögen bisher zu ihrem größten Teile unbe-
steuert geblieben waren. Die Millionäre— besonders in
Groß-Berlin soll ihre Zahl erheblich sein — haben sich
niemals selbst eingeschätzt, sondern sich einschätzen lasten.
Auf diese Weise wurden dem Staatssäckel Hunde:ttausende
entzogen. Optimisten wollen sogar misten, daß die lieber-
raschung der gelegentlich des Wehrbeitrags aufgedeckten
Riesenoermögen so grrß sei, daß eventuell die dritte Rate
gar nicht mehr notwendig werden dürfte. Im Gegensatz
zu Kiesen großen Vermögen sollen die Vermögen derjenigen
Kreise, die nur etwa 50- bis 100000 Mark Einkommen
haben, hinter der Annahme der Steuerbehörden Zurückbleiben.

r Berlin , 26. Jan . Wie aus Frankfurt a. M. ge¬
meldet wird, wurde gestern der in seiner ganzen Breite
zugescorene Main zum erstenmal seit vielen Jahren als
Winterkportplatz benützt.

Pforzheim, 25. Jan. Seit dem vorjährigen Enr-
scheidunge Kampf Kickers—Pforzheim wurde keinem Spiel
in der Saison mit größerer Spannung entgegengrsehen, als
der heurigen Begegnung der beiden Meisterschastsanwärter.
Pforzheim hatte den Vorteil des Platzes für sich, ein sehr
wesentlicher Faktor in einem solchen Kampfe: aber trotzdem
gelang es dem Süddeutschen Meister, in ehrlichem Kampfe
für seine unter ungünstigen Umständen tm Vorspiel in
Stuttgart erlittene Niederlage mit 2 : 1 sich zu revanchieren.

r Pforzheim, 24. Jan. (Ausstellung ). In
Pforzheim findet in der Zeit vom9. bis 24. Mai d. I.
eine Ausstellung für Hoiel- und Wirtschasttgewerde, Koch¬
kunst usw. statt. Sie wird veranstaltet vom Wirtsoeretn
Pforzheimu;d Umgebung und umfaßt 20 G-uppen. Den
Ehrenoorsitz übernahm Oberbürgermeister Habermehl.

Niefern (Amt Pforzheim), 26. Jan. Heute nacht
gegen 12 Uhr ertönte Feuer  lärm. Die neuerbaute große
Ziege lhütte  von Sühnle L Lützcnberger, die etwa 80
Meter lang und 40 Meter breit war, stand bereits in Hellen
Flammen, so daß nichtsmehr gerettet werden konnte. Das
ganze Gebäude samt Maschinen und Vorräten ging zu¬
grunde. Der Schaden dürste über 80000 .4t betragen.
Die Ursache des Brandes ist unbekannt. Bon Pforzheim
wurde Hilfe herangezogen. (Bad. Presse.)

(Von auswärtigen Blättern wird ein Großfeuer ge¬
meldet; darnach würde es sich um die Zerstörung der
Papierfabrik  von BohnenbergL Co. in Niefera
handeln. D. R.)

Heidelberg, 24. Jan. Der Neckar hat seit heute
mittag Eisgang.  Die Neckarschiffahrt ist aus diesem
Grunds eiug,stellt worden.

München, 24. Jan. Don Generalv. Kracht liegt,
wie die „Bayrische Standzeit ung" milteilt, nunmehr ein
Schreiben au den bayerischen Krieg!minister vor, in dem
der General die „mißverständliche Auffassung" seiner Aus¬
führungen bei der Gcündungsoeisammlw'g des Preußen-
bundcs zu entkräften sucht und den Leistungen der bayrischen
Armes, gerade in den Kämpfen um Orleans Worte warmer
Anerkennung zollt.

Garmisch -Partenkirchen , 26. Jan . Am ersten
Tag des Kampfes um dis deutsche Schimeisterschaft erledigte
den 17 Kilometer-LanglaufS monsen in 1,26 Std., Gunne-
stad in 1,31 Std., den Osfizterslauf Oberleutnant Wülfert
in 1,31 Std.

Strafibnrg, 26. Jan. Die Staatsanwaltschaft in
Zabern hat bei den 12 von den Militärbehörden anläßlich
der Novembervorgänge zur Anzeige gebrachten Personen
die Einstellung des Strafverfahrens beschlossen.

Frankfurt a. M ., 24 Jan. Der zum Tode ver¬
urteilte Gtflmörder Karl Hopf  hat keine Revision eingelegt,
sodaß das Erkenntnis rechtskräftig geworden ist. Zur
Vollstreckung der Todesstrafe bedarf es jetzt nur noch her
Unterschrift des Kaisers.

Leipzig, 24. Jan. Die Gerüchte, daß infolge einer
Winterübuug bei Grimma 100 Soldaten mit gefrorenen
Gliedmaßen im Lazarett lägen, entbehren jeder Begründung.

Esse», 24. Jan . Bon bestunterrlchteter Seite werden
der Rheinisch-Westfälischen Zeitung die auf die künftige
Vermattung von Eisaß-Lothringen bezüglichen Stellen der
gestrigen Rede des Reichskanzlers dahin ausgelegt, daß die
Wahl für den Statthalterposten ernstlich zwischen dem Für-
stsn Bülow und dem Oberpräsidentcn Frhrn. o. Rheinbabm
schwanke.

General von Hoiningen gen. Huene, der in dieser
Beziehung genannt wird, kommt nach Mitteilung derselben
Persönl'chkeit nur für das Generalkommando des 15. Ar¬
meekorps in Betracht und Generalo. Deimling werde in
diesem Falle das bisherige Kommando des Herrn v. Hoi-
ningen in Karlsruhe übernehmen.

r Korslin , 26. Jan . Gemeinsam mit dem Magistrat
haben die von der letzten Sturmst t der Ostsee besonders
schwer heimgesuchten Orte in der Nähe des Iamundersees
eine Petition an das Preußische Abgeordnetenhaus gerichtet
und darin um den Ausbau des Iamundersees zu einem
Fischereihafen gebeten.

Breslau , 25 Jan. Der verwitwete Dachdeckerme'ster
Reinlwld Merz  Hot nachts seine beiden Söhne, seine Trich¬
ter, seine Schwester, seine Nichte und sich selbst mittels
Leuchtgas durch Abschrauben der Berschlußstücke der Gas¬
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Bayern « vd der Preußenbund.
München , 26 Jan . Aus guter Quelle erfährt die

Bad . Pr ." , daß sowohl die Zentiumsfraktion wie die
liberale Partei von der Veranstaltung besonderer Protest-
Versammlungen in Bayern gegrn die Kundgebw g des
Berliner Preußentages Abstand genommen haben.

Die liberale Partei halt durch die Kümmerdebatte und
durch die Zurückweisung jeder Herabsetzung des Anteils der
bayrischen Armee am Kriege 1870/71 seitens aller bürger¬
lichen Parteien und auch seitens der bayttichen Regierung
die Angelegenheit für soweit e ledigt , daß im Reichrinteresse
eine Fortsetzung der E örte !ringen nicht mehr zu wünschen sei.

Für das Zentrum sollen die gleichen Gründe vorliegen,
es bestätigt sich, daß die Führer der Partei eingehende
Konferenzen mit dem Ministerpräsidenten Frhr . v. Hertiing
gehabt haben , und daß der preußische Krieaeministcr den
an ihn gerichteten , bereits tn der „Nordd . Allg . Zig ." ver¬
öffentlichten Brief des Generalleutnants von Kracht dem
bayrischen Kriegsminifier auf direktem Wege offiziell zur
Kenntnisnahme gebrockt hat.

München , 26. Jan . Zwischen König Ludwig von
Bayern und Kaiser Wilhelm fand anläßlich der Vorgänge
im Preußentage ein Austausch herzlich gehaltener Hand-
schreiben statt . _ _

Zu Kaisers Geburtstag.
r Berlin , 26 . Jan . Dis „Nordd . Allg . Ztg ." bringt

aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers einen Artikel , in
d ?m es heißt : Gleich dem großen Ahnherrn fühlt sich der
Kaiser und König als erster Diener des Staates . Für
jede seiner Entschließungen ist das Bewußtsein maßgebend,
daß sie der Nation fromme . Von der Ueberzeugung per¬
sönlichster Verantwortung vor der Vorsehung wird die un¬
verbrüchliche Pflichterfüllung getragen , die zu jeder Stunde
da « Wohi d -s Ganzen im Auge hält . Nur einer außer¬
ordentlichen Willenskraft und einer unermüdlichen Wirk¬
samkeit konnte es gelingen , nach allen Seiten eine so
fruchtbringende Tätigkeit zu entfalten , deren Erfolge jeder-
mann sichtbar sind . S . M . hat von Beginn an es nicht
als Ausgabe betrachtet , das von den Vätern überkommene
Erbe lediglich zu verwalten . Dieses Erbe ist in einer Weise
gemehrt worden , wie es niemand Hot voraussehkn können.
Ob es sich um die Sicherung des Reiches durch die Wehr¬
macht zu Lands und zur See , um die Fortbildung des
Rechts , um den Ausbau der soziaken Gesetzgebung , um die
Förderung der wirtschastlichen Wohlfahrt , um die Ent¬
wickelung des Bildungswesens aller Stufen , um die Unter¬
stützung von W ssenschaft und Technik oder um die Anregung
der allgemeinen Körperpflege handelt . Immer wieder be¬
gegnen wir der wärmsten Anteilnahme und dem persönlichen
Eingreifen unseres Herrschers . Und dies olles in einer Zeit,
die die angespannte Aufmerksamkeit des Monarchen sür die
Steuerung des Reichzsch-ff-s durch vielerlei Fährn sse in
Anspruch »ahm . Eme solche Fülle von Pflichten vermochte
nur eine Herrscherperiönlichkeit zu tragen , die von den
höchsten Auffassungen über den Sinn des irdischen Dasein«
für den Einzelnen wie für ein Volk beseelt ist. Aus den
Er eigniss n vor hundert Jahren entnahm der Kaiser die
dringliche Mahnung , daß nicht kriegerische Lorbeeren , nicht
Wahlsland , Macht " und Ansehen zum letzten Ende das
Schicksal und die Zukunft eine» Volkes sichern, sondern
allein die stttl ' che Kraft , die ihm tnnewohnt . In diesen
Worten liegt eine tiefgreifende Erläuterung zu den Bemüh¬
ungen des Monarchen , allen wertvollen Lebensäußerungen
der Nation die Bahn zu brechen.

r Stuttgart , 27 . Jan . Zum heutigen 55 . Geburts-
tag des Kaisers schreibt der Staatsa ^zsiger : „Dieses
Tages wird auch in Württemberg mit ehrfurchtsvollen,
treuen Glückwünschen sür das Oberhaupt des Reiches ge¬
macht werden . Erhebende Freuden - und Gedenktage hat
das zurückgelegie Jahr dem Kaiser gebracht . Die Ver¬
mählung der geliebten Tochter Hot das Glück des Katser-
chauses gemehrt . Die Jahrhundertfeiern haben die Erinnerung
an eine der ruhmreichsten Zeiten der preußischen Geschichte
in ihrer sür ganz Deutschland segensreichen Nachwirkung
-und darum unter der Teilnahme des ganzen deutschen
Volkes za einer neuen Stärkung des Nattonalsgcfühls
werden lasten . Auch bei seinem Regierungejubiläüm ha¬
ben Kundgebungen der Verehrung aus allen deutschen
Gauen dem Kaiser gezeigt , daß sein unermüdliches
Walten sür das Wohl , die Größe und die Macht des
Reiches überall dankbare Würdigung findet . Und wie
willig das deutsche Volk der Führung des Kaisers folg »,
das hat aufs neue die Einmütigkeit und Entschlösse heit
bewiesen , m t der es die durch tiefgreifende weltpolitische
Veränderungen nötig gewordene Verstärkung seiner Wehr¬
macht mit außerordentlichem Opsersinn aus sich genommen
hat . Möge es dem Kaiser vergönnt sein, auf der sichersten
Grundlage für das Gedeihen des Reichs , der Einigkeit,
Brüderlichkeit und des freudigen Zusammenwirkens der
deutschen Fürsten und S ämme , auch ferner dem deutschen
Volke im Innern und noch außen die Wohlfahrt , das
Ansehen und die Kraft zu erhallen , deren es sich bteher
unter seiner Regierung zu erfreuen hatte . Dem Kaiser HellI"

* Kaiser .Geburtstags -Stiftung . Ein schwäbi¬
sches Pfarrerehepaar hm unter dem Namen Reichs¬
invalidenstiftung eine 8 -iftung ins Leben gerufen , aus
deren Einkünften Inhabern der Reichsbetbilfe jäkrlick 50
Zulage gewährt werden sollen . Die segensreiche Lüftung
soll zu Kaisers Geburtstag tn Krast treten . Mäch en wei»
Irre Stifter sich finden , die es ermöglichen , die Teilnehmer
an der Re ch beihilse noch mehr zu rifreuen.

r Berlin , 26 . Jan . Herzog Albrecht von Württem¬
berg . tn Vertretung des Königs von Württemberg , ist heute
nachm . 4 .49 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen
und hat im Kgl . Schloß Wohnung genommen.

r Dresden , 26 . Jan . Das „Dresdener Journal"
schreibt zum G burlettage dee Kaiseis : Unser allergnädigster
Herr benutzt diesen Freudentag des Hohenzollei «Hauses, "um,
begleitet von dem Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich
Christian , dem treuen Freund und Bundesgenossen seine
Glückwünsche in Person auszvsprcchen . Das Volk der
Sachsen begleitet diesen neuen Freundschasteakt der beiden
Monarchen mit herzlichster Teilnahme und schließt sich ihm
in Ehrfurcht an.

r Berlin , 26 . Januar . Heule Abend fand bei dem
Kaiserpaar im Eüsabethsaal und in der Elisadelhgalerie
eine Galatafel  statt , an der die zur Feier des Geburts¬
tages des Kaisers hier eingetroffenen deutschen Bundes«
sürsten und Prinzen , ferner die Königin der Hellenen , der
Kronprinz von Griechenland , der rumänische Thronfolger
und Prinz Carol von Rumänien teilnahmen . Geladen
waren ferner u . a . der Reichskanzler , die Gesandten der
deutschen Bundesstaaten , der griechische Ministerpräsident
Venizeios , Staatssekretär von Iagow , die Kabinettschess,
die Hofstaaten und die Gefolge . Der Gcoßherzog von
Baden saß zur Linken der Kaiserin , die Großherzogin von
Sachsen , geführt vom Kronprinzen , zur Linken des Kaisers.
Herzog Albrecht von Württemberg saß zwischen der Prin¬
zessin Johann Georg von Sachsen und der Prinzessin
Friedrick Karl von Hessen.

r Paris , 26 . Jan . Heute abend gaben anläßlich
des Geburtstages des Kaisers Botschafter Frhr . von Schön
und Gemahlin einen Empfang für die deutsche Kolonie.

Ausland.
r Paris , 26 . Januar . Der Bericht des Deputierten

Lang  über die marokkanische Anleihe , der in der letzten
Kommersitzung zur Verteilung gelangte , tritt dafür ein,
daß Rabat nur vorübergehend der Sitz der Generalresident¬
schaft von Marot ko bleiben möge. Rabat biete Im Falle
von europäischen Verwicklungen und eines allgemeinen
Aufstandes in Marokko gegenwärtig zwar eine größere
militärische Sicherheit und eine besser-' Verbindung mit dem
Mutterlands . Aber sobald die Verbindung mit Algerien
eine vollendete Tatsache sei und der Schienenweg von
Oran nach Fez verlängert sein werde , dann werde Fez
weit mehr als Rabat den Schlußstein der Herrschaft und
Sicherheit Frankreichs in Marokko bilden.

i- Paris , 25 . Jan . Scherls Pascha erklärte dem
Untersuchungsrichter , er habe neuerdings noch Briefe aus
Konstoutinopc ! erhalten , in denen ihm die Abreise von
Leuten mitgeteilt werde , die beauftragt seien, ihn und ebenso
auch andere Personen , so namentlich Sabah Eddin , den
Neffen des früheren Sultans , zu ermorden . Scheris Pascha
glaubt , daß Djeval Pascha und All Bry aktive türkische
Offiziere waren.

„Metachore ", der Uebertarrz . Aus Paris kommt
die Nachricht , daß schon wieder ein neuer Tanz erfunden
worden ist, der dem oielbewunderten und vielgeschmöhten
Tango Wettbewerb bereiten toll . Und dieser neue Tanz
heißt „Metachore " . Eine Dome Hot ihn erfunden , das
Fräulein Valentine de Saint -Point , eine Großnichte des
berühmten Dichters Lamartine.

r Madrid , 26 . Jan . Die Schiedsgerichiskommlssion,
die beauftragt war , in dem Konflikt zwischen den Arbeitern
der Rio Tinto Bergwerke und der Gesellschaft zu ver¬
mitteln , hat gestern einen Bericht erstattet . Danach wird
ein Arbeitstag von 8 V2 Stunden für das Förderpersonol
und von 9 /̂z Stunden sür das Fuhrpersonal festgesetzt.
Die Gesellschaft verpflichtet sich, keine Maßregelung vor-
zunehmen . Die von Unternehmern ausgeführten Arbeiten
werden vom 1. April 19 !4 an durch die Gesellschaft direkt
ausgeführt werden.

r Madrid , 26 . Jan . Auf der Linie San Sebastian-
Pamplona ist ein Zug mit m hreren Eisenbahnmaterialwagen
zusammen gestoßen . Ein Arbeiter wurde gerötet und mehrere
wurden schwer verletzt.

r Ismail (Beffarabien ) , 25 . Jan . Da die Donau
durch Erkbiöcke und Schneemassen verstopft ist, trat eins
Ueberichwemmung ein. die großen Schaden für die an dcn
Flußusern ansässige Bevölkerung Beßarabirns verursachte.
Biele Häuser stehen unter Wasser . Die Behörden haben
sine Hilf oktion eingeleitet . Biele fremde mit Getreide
beladene Schiffe liegen bei Ismail , Kilia und Reni im
Eise fest.

Boston , 25. Jan . Geheimer Iustizrat Rießer sagte
auf einem ihm zu Ehren gegebenen Diner , er sei der Mei¬
nung , daß das neue amerikanische Geldunllaujsystem einen
großen Fortschritt bedeute , da cs sür den Handelskredit
die Grenzen erweitern und den Geschäftsverkehr zwischen
Euröpa und den Unionstaaten leichter gestalten werde.

Bsm Balkan.
r Sofia , 25 . Jan . Die hellenische Regierung hat die

Amnestierung sämtlicher in griechischen Gefängnissen befind,
licher bulgarischen Gefangenen zugestanden . Nach Durch«
fühnmq dieses Versprechens werden dis beiden Regierungen
zur Wiederherstellung normaler diplomatischen Beziehungen
scheiten , indem die beiderseitigen diplomatischen Vertreter
ernannt werden . — Der grlechisch-bulqarische Streitfall be-
züglich des Postens Oxilar wird wahrscheinlich , dem Buka«
rester Vertrag gemäß , einer schiedsrichterlichen Entscheidung
unterbreitet werden.

r Balona , 26 . Jan Der frühere Präsident der
provisorischen Regierung , Ismail Kemal B -y , begibt sich
nach Brindisi . Er wird einige Tage in Italien bleiben

und sich dann nach Berlin begeben , um mit dem Prinzen
zu Wied zusammenzutreffen.

Landwirtschaft, Handel «atz Verkehr.
Nagold , 27 . Jan . Auf den gestrigen Viehmarkt waren zu-

geführt : 54 Stück Ochsen und Stiere , 78 Stück Kühe . SO Stück
Jungvieh (Kalbinnen und Rinder ) und 38 Kälber , was gegen letzten
Markt bei den Ochsen und Stieren ein Mehr um 26 Stück , bei den
Kühen ein weniger um 20 Stück , bei dem Jungvieh ein Mehr um
41 Stück und bei den Kälbern ein Mehr um 12 Stück bedeutet.
Es waren ziemlich viele Käufer am Platze . Der Verkauf ging leb-
haft . ' Erlöst wurden für 1 Paar Ochsen 1065 — 1240 für eine Kuh
280 - 520 für ein Stück Jungvieh 240 — 500 und für ein Kalb
120 — 190 -4t. Auf dem Tchweinemarkt waren zugesllhrt : 153 Läufer¬
und 192 Milchschweine . Erlöst wurden für rin Paar Läuferschweine
51 — 114 und für ein Paar Milchschweine 22 — 47 Der Der-
kauf war gut.

Altensteig , 21 . Jan . Dinkel 7 .30 , Haber 7.20 , Kernen 9 .50,
Gerste 8 .50 , Mühlfiucht 9 .25 , Weizen 10 . — , Roggen 9 .33.

Die Viehhaltung im Reiche.
Die vorläufigen Ergebnisse der Viehzählung vom 1.

Dezember 1913 im Demschen Reich .' liegen nunmehr vor.
Es winden oezählt : 20944258 Stück Rindvieh . 25591794
Schwein .' , 5504195 Schafe und 3535697 Ziegen . Ts
bedeutet d ês gegenüber der Zählung vom 2 . Dezember 1912
eine Zunahme "von 762 237 Stück Rindvieh gleich 3,8
Prozent , von 3 668  087 Schweinen gleich 16,7 Prozent
und von 125 301 Ziegen gleich 3,7 Prozent . Die Zahl
der Schafe hat um 299 250 Stück gleich 5,2 Prozent ob-
genommen . Der Rindoiehdestand ist absolut zwar der höchste,
der je festgestellt wurde , ist ob r gegenüber früheren Zäh-
lungeu nicht im Verhältnis zur Einwohnerzahl gestiegen.
Denn auf 100  Einwohner kommen heute 31 .3 Stück Rind-
oieh , im Jahr 1912 30,4 und im Jahr 1907 33,1 Stück.
Der Schwetnedestand hat ebenfalls seinen höchst n Stand
erreicht , sowohl absolut als auch im Verhältnis zur Bevöl¬
kerung . Nach der neuesten Zählung kommen auf 100
Einwohner 38,3 Schweine , im Jahre 1912 nur 33 und
im Jahr 1907 35,5 . Die Ziegen haben ungefähr den
gleichen Stand wie im Jahr 1907 wieder erreicht (5 .3
Stück auf 100 Einwohner gegen 5,7 in 1907 ) . Die
Schafe haben in den letzten 40 Jahr ?« von Zählung zu
Zählung rasch abgenommen , von 25 Millionen im Jahr
1873 bis auf 5 ^ Millionen im Jahr 1913 . Während
im Jahr 1873 noch 61 Stück Schafe auf 100 Einwohner
kamen , ist diese Ziffer heute auf 8 .2 gefallen.

Eingesandt aus Effringen.
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktton nur di«

preßrechtliche Verantwortung .)

Der Platz für das zukünftige « eue Gchulhans.
Mit E staunen hört man in der Bürgerschaft , daß sich

wieder Stimmen erheben , die das neue Schulhous auf
einem andern Platz hoben wollen , als dem es in litzter
Zeit bestimmt war . Als im letzten oder vorletzten Jahr die
bürgerlichen Kollegien mit grcß -r Mehrheit den Platz hinter
dem Rathaus wählten und kauften , ging ein allgemeiner
Zug der Befriedigung durch das Ol ; jedermann freute sich,
daß das Kollegium auch einen wirklich großzügigen Be¬
dank -n frisch ongefaßt und beschlossen h-ttle . Die Vorteile
des Platzes sind schon wiederholt heroorgedoben worden,
die zentrale Lage , die große Bausläche , die ebene Loge,
und besonders wird noch d. rauf hingewiescn in wie hervor¬
ragender Weise das Schulhans für das obere und das untere
Dorf ortsbaulich wirken würde ; wir haben gewiß keinen
günstigeren und zufriedenstellenderen Platz als den ange-
kauften Garten hinter dem Ratbaus . Spielt da ein solch
idealer Gesichtspunkt für eine Gemeinde nicht auch eine
große Rolle ? Hat man nicht auch seinerzeit das Rathaus
in die Mitte des Dorfes gewählt , oder war das seinerzeit
nur ein reiner Zufall , daß es auf seinem jetzigen Platze steht?

Nun soll da oben in einer Hülbe (Welte ) beherrschend
und bekrönend fürs ganze O tsbikd ein Monumentalbau
erstehen , der in einfach schönen Linien — etwa vielleicht
im Sinne des alten Schulhauses oder einem sonstigen Ge¬
bäude , erstellt werden!

Man hört ja allerdings auch die Sage wie viel billiger
es in der Hülbe werden würde , wenn man den' Bauplatz
schon eigen hätte , und den Garten wieder verkaufen würde.
Ist denn die Hülbe nicht auch etwas wert ? Würde sie
nicht auch einen schönen Erlös sür die Gemeinde bringen
wenn man sie verkaufen würde , oder auch den gleichen
Flächeninhalt wie der Garten , wenn mans unten herauf
vom Backhaus wegmessen würde ? Es ist ja natürlich dem
Kollegium onheimgestellt , und ick will da nicht urteilen und
kann es nicht, man sollte bloß me nen . nachdem der Be¬
schluß gefaßt war und mit großer Mehrheit angenommen
wurde , daß nach so kurzer Zeit überhaupt nichts anderes
mehr in Frage kommen kann als der Gatten hinter dem
Rathaus , denn es ist jetzt genug hin - und hergestritten über
die Platzfrage . Ein Bürger vom Ort.

Briefkasten der Redaktion.
Au unsere Leser! Unsere Hoffnung, denB 0rtrag

von Herrn Elabearzt Dr . Fritz über die Tripolis-
Expedition  des deutschen Roten Kreuzes  in
möglichster Vollständigkeit veröffentlichen zu körnen und
zwar durch den Abdruck des eleichinhalrlichen Artikels in
dem Kalender für Schwäbische Literatur und Kunst „Von
schwäbischer Scholle 1914 " hat sich leider n 'cht erfüllt , indem
sich die Verhandlungen mit dem Verleger wegen Genehmig-
ung de« Nachdruck », nicht durch unsere Schuld , zerschlagen
haben.
Mutmaßt . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

F --r M ttwoch und Donnerstag ist eiwas milderes und
auch zu N 'ede-schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Für dir Redaktton verantwortlich : Karl Paur . — Druck u . Brr-
lag der S . W . Zatser 'schen Buchdruckeret <Karl Zaiser , Nagolr.



Stadlgemeinde Nagold.
Laub holzstamm Holz-,
Laubholzstangen-,

AWlz-Md ReiMerkllns.
Ireitag , 3v. Januar ^

aus Distrikt Killberg, Abt. Lehmgrube und
Schcidholz der Waldachhut:
Laudholzstammholz: Eiche II Kl. 1 St,

Fm. 0.46: III Kl. 5 St .. Fm. 4.49: IV. Kl. 9 St .. Fm. 6.01;
V. Kl. 7 St .. Fm. 1.92; VI. Kl. 23 St .. Fm. 4,25; Rotbuche
IV. Kl. 1 St .. F .n. 0,48: V. Ki. 1 St .. Fm. 0.27. WeißbucheVI. Kl. 4 St .. Fm. 0.45. Linde V. Kl. 1 St .. -Fm. 0,57.
Elbsbeer VI. Ki. 1 St ., Fm. 0.12.

Laubhoizstangeu Stück: Derbstangen: Eiche 11; Weißbuche 56:
Maßholder 9:

Beigholz Rm. : Eiche Scheiter4, P ügel 14. Anbruch4 ; Rotbuche
Scheiter4. Prügel 2; Aspe Roller 3, Pkllgel 3. Anbruch 9:
Linde Roller 2; NadelholzP ügel 23, Anbruch 37.

Reisig Wellen: gebunden, Laubholz 1227; Nadelholz 443.
Zusammenkunft2 Uhr bei der Pflanzschule in Abt. vordere Lache.

Molkereigenossenschaft Mindersbach.
Bilanz pro 31. W. IM

Aktiva. Passiva. -kl
Kassendrstand 453 53 Anlehen 1500—
Immobilien 4000— Geschäflsguthaben 540.—
Maschinen und Geräte 2023— Reservefonds 664.—
Mobiliar 33— Gewinnreseroe 3464 48
Warenvorräte 106— Gewinn 1913 498.05
Sonstiges 51—

Summe 6666 53 Ergiebt wieder 6666.53
Mitglieder am 1. Jan 1913: 53. Ausgetreten3. Eingetreten 2.

Mitgliederzah! am 31. Dez. 1913: 52.
Zu: Beurkundung:

Vorstand : Auffichtsrat:
Borst. Fr. Dürr.  Jobs . Köhler.

Samstag , d. 31. Januar 141S
großartiger , unsichtbarer

Admrsch kSends8.0! Ahr vrm der TrMe.
Ich : Vorstand.

Wir N6ÜM6N eine » intelligenten ,jllNA6» Kann NUS
IAulen Familie als I êlirlinA in unser Oesvkntt aut.

Eintritt sokort «äer im I 'riibzabr.

Ick KILLKe auf Tsvie eine Kore
<WIL -r ^ - icatteeerLalL

trbnb und  rum Ebendenen den vorrOgllcst »dimrdkenden
YVILI ^ - Krstttrunlc

tterr dlellrt d ^del Oe»«» d , ld> »cstlefe vorraglldi , mein dsonn I»t
nim » menr nervS». und eudi meine Kinder Aedeiken prLLtlg , denn vir
eüe vervenden nur nvdi (2u1eta-k̂r8psreie kleine kreundin »die vollchUindlg
«ppeUllo» und »cüvSdillcst » or. erkolte nd » ra»d» durd » dT» vorrüglld »«

dlLkr»ülLe tKsgt.kNenv bklvrpkor).Le vond -VdilcEL
o »d Dürirdeln » verarbeitet verden . »tnd die Urradie die»er vorrügl . krto !- e.

Allgem. SttrlirMeMffe
RWlb.

Diejenigen, in hiesiger Siadt
wohnenden freiwillige» Mit¬
glieder der aufgelösten Be
zirkskrankenpflegeversicheruug.
welcheauch der Allgem. Ortskranken-
kasse als freiwill ge Mitglieder
angehören wollen, werden ersuckt,
im Lauf: dieser Wocke bei
der Kafsenoerwaltung— Waldoch
straße— zur Belehrung und Ent¬
gegennahme ihrer Erklärungen zu er¬
scheinen. Kanzleizeit: vorm. 8—12
Uhr. nachm. 2—6 Uhr.

Den 26. Jan . 1914.
Verwalter : E. Lenz

2 tüchtige
Nagold.

MWmii!
Können sofort eintreien bei

Friedrich Schwarz,

7»-

Möb lfchreineret.
Wilsberg.

Ein tüchtiger

FahrtrneM
Kann sofort oder in 14 Tagen ein-treten.
Joh . Weik , untere Mühle.

Suche zum sofortigen Eintritt einen
soliden, verheirateten

Pferdeknecht
bei 23 Wochenlohn und freier
Wohnung.

Angebote mit Zeugnissen erbittet
BaWerkuieisler Alber,

Calw . Telefon 85.
Nagold.

Einen ordentlichen

Jungen
welcher Lust hat, das Malerhand
werk gründlich zu erlernen, nimm!
bis Frühjahr in die Lehre.
K. Ungerer, Malermeister.
Ein ordentlicher

welcher das Sattler- und Tapezier-
Handwerk gründlich erlernen wll,
st del bis Frühjahr gute Lehrstellebei

Adolf Schuster,
Sattiermeister,

Pforzheim, Gymnasiumstr. 128.
Gültttngen.

Der Unterzeichnete setzt seine zwei
zu jedem Geschäft tauglichen

jerö
eine 7jäh:ige Braun¬
stute und eine 12-
jährigc Rappstute,

beide gut im schweren Zuo, dem
Verkauf aus.

Friedrich Müller,
Bauer.

Wcklldfekl

AkirsrbkdLuk M ^ old
s. K. m. d. ll.

beim alten Lirebturm. leleptwn dir. 26.

Wir vergüten bis ant Weiteres kür

8MMIIIAM unäI»HPÜ8jttzlÎMU
kolKenüe Linsen:

40/g p . ri . dtzi ^ ^4.1/0 / 1/^ /4 /0 /L ,, ,,
>4.1/0 / 1^ /2 /O>11? >» 1- ,> ,,

As»x»Ill, «len 27. .lanuar 1914.

8t . 8vbaible . kernbarüt 8enr. I

WUMidicklM

Nagold.
Am Dienstag , den Ä?. Januar

01-101-101-101-101301-11111-101-1 ru-i l-ioi -lliii-lliil-iollllillllol-iliiiool-io

zu dem
Dienstag, 27. Januar , abends 8 Uhr

im Gasthof znm R̂ößle " in Nagold
stattfindenden

MlW wi! Äibiliff»
über

Eine Reise nach dem Bodensee
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mit Besuch in den Maggi -Werken.
Zur Vorführung kommen Bilder vom Hohentwiel, Boden- ^

Z see, den Städten Lindau, Bregenz, Friedrichshafen, Ueberlingen, l-I
I-I
lU

^ Konstanz, Säckingen. ferner dem Rheinfall bei Schafshaustn usw.
I-Il^ otl Iederniann ist freundlich eingeladen, besonders

w j rr ». — willkommen sind die oerehrlichen Hausfrauen. — ^
sril -ilZl-iiiilZlUlZlZl-ic'il-iliil-iril -iiul -iciil-iiui-ilZi-iciilZiiil-ilZlZl-ilZl-icil-i

Nagold.

Lehrli«sr-8 esillh.
Keltenmacherlchrkinge, Mijouterie-
kchrlingeu. Hettenmacherlchrmädchen
wecdn unter günstige.! Bidrngungen noch einige angenommen.

kUr «Irlvü » 8p «»rd>

Siidschö
macht ein zartes, reines Gesicht, rosiges
jugendsrischcs Airssehen und weitzer
schöner Teint . Alles dies erzeugt
Ztelkenpferd-Seife

(l>ie beste Lilienmilch-Seife)
L Stück SO Die Wirkung erhöht

Dada-Cream
welches rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pfg- bei:
H.

Rotfelden
Verkaufe2 schöne

Einstell-
Rindev.

M . Ernst.

' 0 ks' "! k" c " ir>iÄ>-Ä A s »iS« a
nrüseocie u. lrvc « ^ctiu^p--os!?cN'e,.
8»Nt!ecbre, ^ l!eit>e>!:c, l einscti.iüen^
ottsns

bl»urL>is»ck!äxe, »kros>b. ^ icrem»,
dS»e finser , »Ite Wancicn »ikill okt
.ekr kÄrtnäckiL V - , bi,ker vee-
xedlick »ut bie>!»ng b->̂ !e, veieucke
»vcb <tie bevkbn ? u »^ ri. emptoki^!no 3 s!bs.
5nel von 1-en 8^«'»nc1rette»

Vosc .Vlx z l5 u. 2 25
Och« »«röt-ste-ir>ek lkfk»o. i»dt»»»»«»O« 5«. Kl8 -,«ertK Oo., O. m.O.

io rif«» kpvtkchN»«

Schulberichl
zur Hauptprüfung

vorrätig belC.W.L»i8«r , Nagold.
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